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Unsere Aufgabe —
Bürger gesund erhalten
Die Genossen der Kreispoliklinik, die Ärzte, 
Schwestern und anderen Mitarbeiter haben die 
Parteitagsdokumente mit großem Interesse auf­
genommen, und es gibt in den Arbeitskollekti­
ven dazu rege Diskussionen. Übereinstimmend 
wird die konsequente Fortsetzung der durch 
die Hauptaufgabe gekennzeichneten Politik der 
Partei begrüßt, die auf das Wohl und die Ge­
sundheit der Werktätigen und des ganzen Vol­
kes gerichtet ist.
Nach meiner Auffassung wird in diesen Doku­
menten der Partei dem Gesundheitswesen eine 
sehr große Bedeutung beigemessen. Es geht ja 
nicht nur um den Abschnitt, wo direkt etwas zu 
den Einrichtungen des Gesundheitswesens ge­
sagt wird. Die Politik zur Gesunderhaltung 
unserer Bürger wird ja auch in der Wohnungs­
politik unserer Partei, der Rekonstruktion und 
Erneuerung von Wohngebieten, der Einschrän­
kung körperlich schwerer und gesundheits­
schädigender Arbeit, in der Fürsorge für Mutter 
und Kinder, in der Sorge um unsere älteren 
Bürger und vielen, vielen anderen Maßnahmen 
unserer Sozialpolitik sichtbar.
Aus allen diesen Aufgaben leiten wir als Ge­
nossen des Gesundheitswesens konkrete Schluß­
folgerungen ab. Ich möchte als Beispiel unsere

Genossen und Kollegen der Betriebsambulanz 
des VEB Chemieanlagenbau Erfurt-Rudisleben 
nennen. Sie haben es verstanden, ein sozia­
listisches Ärzte-Patienten-Verhältnis zu den 
Werktätigen des Betriebes zu entwickeln und 
das Vertrauen zum Arzt zu festigen. Sie fühlen 
sich nicht nur für die Betreuung der Kranken 
verantwortlich, sondern arbeiten prophylak­
tisch, setzen arbeitsmedizinische Maßnahmen 
durch, kümmern sich um die Gestaltung der 
Arbeitsumwelt, nehmen unmittelbaren Einfluß 
auf die Beseitigung von Unfall- und Krank­
heitsquellen. Dabei genießen sie die volle 
Unterstützung der Parteileitung, der staatlichen 
Leitung und der BGL des Betriebes.
Die Initiativen im Sinne der Parteitagsbe­
schlüsse führten bereits zu wesentlichen Ver­
besserungen in vielen Einrichtungen des Ge­
sundheitswesens unseres Kreises. So wurde 
zum Beispiel in Vorbereitung auf den IX. Par­
teitag die Rekonstruktion der Bäder- und 
Massageabteilung des Landambulatoriums 
Gräfenroda durch Um- und Ausbau fertigge­
stellt. Damit konnten die Arbeits- und Lebens­
bedingungen der Mitarbeiter verbessert und die 
Wartezeiten für die Patienten spürbar verkürzt 
werden.
Diesem Ziel dienen auch die Vorschläge für die 
Rekonstruktion der Einrichtungen der Polikli­
nik der Kreisstadt, die von einer Arbeitsgruppe 
unter der Leitung des Kreisarztes ausgehen. 
Sie sind auf die planmäßige Verbesserung der 
ambulanten medizinischen Versorgung der Be­
völkerung und die weitere Verbesserung der 
Arbeits- und Lebensbedingungen unserer Mit­
arbeiter gerichtet.

tor ist immer die Parteigruppe. 
Unter ihrem Einfluß werden die 
aktuell-politischen Ereignisse, die 
große Weltpolitik in enger Ver­
bindung mit unseren eigenen be­
trieblichen Problemen erläutert, 
diskutiert und persönliche und 
kollektive Stellungnahmen er­
arbeitet.
Warum nutzen wir besonders die 
„Roten Treffs“? Das ist eigent­
lich leicht zu erklären. An ihnen 
nehmen nicht nur die Genossen 
teil, sondern auch die Parteilo­
sen. Und das ist von großer Be­
deutung; denn die Realisierung 
der in den Entwürfen der Bartei­

tagsdokumente genannten Auf­
gaben kann nur durch die Ein­
beziehung aller Kollegen erfol­
gen. Die vielen Initiativen vor 
und nach der Betriebsdelegier­
tenkonferenz beweisen täglich 
die Richtigkeit dieses Vorhabens. 
Unser Jugendbereich 8 hat neue 
Maßstäbe im sozialistischen 
Wettbewerb zu Ehren des 
IX. Parteitages gesetzt. Wir ha­
ben dazu aufgerufen, daß die 
anderen, gleich uns, täglich mit 
höchster Qualität und niedrigsten 
Kosten das „weiße Gold“ fördern 
und verarbeiten sollten. In der 
Diskussion über diese neuen

Maßstäbe kam es darauf «an, daß 
zuerst alle Genossen die Erfah­
rungen der Besten zu ihren eige­
nen machen. In persönlichen Ge­
sprächen haben unsere Kommu­
nisten die Arbeitskollegen für 
diese hohen Aufgaben begeistert. 
Und — was sehr wesentlich war — 
sie sind ihnen mit Wort und Tat 
vorangegangen. Dieses höhere 
Bewußtsein hat sich in der guten 
Erfüllung des Januarplanes be­
reits ausgezahlt.
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